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Telegramme der Danziger eitung. 
Berlin, 6. Jan. Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
pondenz“ ſchließt im Rückblick auf den Kirchen⸗ 
f des Vorjahres mit dem Satze: Die Er⸗ 
fahrungen des verfloſſenen Jahres könnten die 
Regierung nur beſtärken, auf dem durch ihre 
Bit von vornherein vorgezeichneten Wege feſt 
und zuverſichtlich vorwärts zu ſchreiten. Die 
Zuverſicht beruhe auf ihrem guten Gewiſſen und 
auf dem Bewußtſein, daß es ihr gänzlich fern 
liege, die Kirchenrechte, noch das innere Glau⸗ 
bensgebiet anzutaſten, auf der überzeugten war⸗ 
men Unterſtützung durch das deutſche Volk und 
deſſen a endlich 110 den feſten Glauben 
an patriotiſchen Sinn der katholiſchen Volkskreiſe 
Deutſchlands rechnend, welche allmälig erkennen 
werden, daß es das Streben nach weltlicher 
Macht if, weshalb die ultramontanen Führer 
auf fremdes Geheiß den deutſchen Kirchenfrie⸗ 
den immer ticfer untergraben. 
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Die in Spanien 
eingetretene Wendung ſei zwar nicht unvorher⸗ 
peleden, aber raſcher als erwartet eingetreten, 
aß die bisherige Regierungsgewalt nicht 
dauernd, ſondern nur überleitend ſein werde, 
habe man von der Seite, von welcher die An- 
erkennung derſelben ausgegangen, von vornherein 
angenommen und ausgeſprochen, alle Anzeichen 
ſchlenen dafür zu ſprechen, duß die Hoffnung auf 
eine neue ſtaatliche Ordnung durch die neueſte 
Geſtaltung der Dinge in Erfüllung gehe. 
Berlin, 6. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
reprodueirt das Protokoll des Conſulats von 
Bayonne über die Zeugenvernehmung des 
Matroſen der Roſtocker Brigg „Gustav“, wodurch 
die Thatſache der Beſchießung des Schiffs durch 
die Carliſten, welche die Auswerfung des dritten 
Ankers unmöglich machte, beſtätigt und ferner⸗ 
weit documenkirt wird, daß die Matrofen, als fie 
wei Tage ſpäter dem Schiffe ſich nähern durften, 
ie Ladung gelöſcht, ſelbſt die Pripatkoffer aller 
Kleider und werthvollen Gegenſtände beraubt 
fanden und daß der deutſch redende Offizier der 
Carliſten wiederholt verſuchte, fie zur Unter 
ſch eines Schriftſtückes zu veranlaſſen, in 
welchem ſtand, daß die Brigg von den Carliſten 
nicht beſchoſſen und die Mannſchaft von den 
Carliſten gut behandelt ſei. 
Die „Rationalzeitung“ 
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veröffentlicht ein 
dieſer betreffs des 
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klärt, ſeine Angaben be 5 
beruhen auf amtlichen Ermittelungen und könnten 
im 3 des Ehrengerichts nicht wider⸗ 
legt ſein. 

3 Kiel, 6. Jan. Wie die „Kieler a 
meldet, wird das diesjährige 1 © wader 
aus den Panzerfregatten „König Wilhelm“, 
„Kaiſer“, und Aviſo 


Kronprinz“, „Hanſa“, 
„Folke“ befehen. 


Ver iaudwirthſchaftliche Congreß, die 
Geſetzgebung und die e in 
den öſtlichen Provinzen. 

Von N. M. . 


Indem wir an die vorige Betrachtung au⸗ 
Ka müſſen wir noch Folgendes bemerken. 
b iſt eine allgemeine von mißvergnügten Parteien 
häufig geübte Uebertreibung, ſchmerzlich fühlbare 
Hebelſtänte des Landes der in gegnerifchen Grund⸗ 
fügen ſich bewegenden Geſetzgebung fait allein zu⸗ 
schreiben, ſo daß man im Extrem dazu kommt 
ch zu gebärden, als werde die bee Exiſtenz der 
eigen Geſellſchaft durch dieſe Geſetze gefährdet, 
genug als ginge die Welt unter, wenn eine Aende⸗ 
rung eintritt. Eine fo übertriebene Wirkung haben 
Geſetze niemals, ſelbſt wenn ſie verkehrt und un⸗ 
vernünftig fein ſollten. Die wirlhſchaftlichen und 
moraliſchen Bewegungen des Volkes laſſen ſich wohl 
durch verkehrte Gelege eindämmen, beſchränken, 
hemmen, aber ſie brechen ſich doch Bahn, eutweder 
8 durch Kriſen und Revolutionen, oder 
ich immer ſtärker auftretende Umgehungen des 


——— CSEERERIGEUE: 

Ans dem germaniſchen Muſenm zu 
ident der Slot Nüsnberg v 

Als der Magiſtrat der Sta tuberg vor 

einigen Jahren den Beſchluß faßte, die ſehr ver⸗ 

ee gten und deshalb verfallenen Gebäude des 

ehemaligen Auguſtinerkloſters gän lich abzu⸗ 

tragen, um den Platz deſſelben für den Neubau des 

uſtiz⸗Palaſtes zu gewinnen, baten einige Kunfi- 

keunde den Magiftrat um ſchenkweiſe Ueberlaſſung 

der küuftleriſch werthvollen Theile dieſes alten, 

um großen Theil noch aus dem vierzehnten Jahr⸗ 

undert ſtammenden Gebäudes und verankaßten 

den Director A. Eſſenwein zu elnem Wieder⸗ 

aufbau derſelben auf dem Terrain des 

ermaniſchen Muſeums. Der Magiſtrat der 

tadt ſowohl als auch der Verwaltungs 

rath des Germaniſchen Mufeums gingen gern 

| auf biefes Geſuch ein. Der Magiſtrat übernahm 

; die Koſten des Abbruchs, während die Koſten des 

Wiederaufbaues dleſer alten Bautheile, ganz im 

alten Zuſammenhange, als Anbau an die noch vor⸗ 

denen oder wieder aufgebauten Theile des ehe⸗ 

maligen Carthäuſerkloſters, welche jetzt Sitz des 

Germaniſchen Muſeums find, anderweitig beſchafft 

werden ſollten. Man wünſchte durch dieſen Wie 

deraufbau zwei verſchledene Zwecke zu erreichen, 

die alten architektonſch werthvollen und vielfach 

interiſſanten Bauthelle vor der Vernichtung bewah⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe 
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Geſetzes, was die Achtung vor den Geſetzen ſchä⸗ 
digt und der Demoraliſtrung Vorſchub leiſtet. Es 
läßt ſich dies vielfach nachweiſen. Betrachten wir 
3. B. den Zuſtand der Geldverhältniſſe zur Zeit 
der Herrſchaft der Wuchergeſetze. Da muß ſich 
jeder doch klar gemacht haben, daß trotz ihrer aus⸗ 
ag Herrſchaft das Geld theuer und 
illig war, der Zinsfuß ein hoher und 
niedriger war, unbekümmert um die Wuchergeſetze 
je nach der Lage und Conjunktur des Geldmarktes, 
nur daß dies nicht in der Form der directen Zins: 
zahlung, fordern durch das Damno, das bei Auf- 
nahme von Hypotheken gezahlt werden mußte oder 
durch den Cursſtand der ihm übergebenen Pfand⸗ 
briefe ſich ausdelckt, Nur wurde ſolche Umgehung 
ſtets noch theurer für den Betheiligten, als es ohne 
dieſe geſchehen wäre. Die Geſetzgebung kann, fo 


Dentſchland. 

x Berlin, 5. Jan. Die Berathung der 
Commiſſion für das Bankgeſetz, welche 
geſtern Nachmittag ihren Anfang nahm, währte 
geftern von Nachmittag 5 Uhr bis Abends 8 Uhr 
und heute von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 
4 Uhr. Es wurde ſofort in die Speclaldiscuſſion 
eingetreten und prinzipiell der Beſchluß gefaßt, 
daß der erſtien Leſung noch eine zweite über den 
ganzen Geſetzentwurf folgen ſolle. In der geſtrigen 
Sitzung gelangte zunächſt der § 1, welcher die 
Befugniß zur Ausgabe von Banknoten von einem 
Reichsgeſetz er macht, in der Faſſung ber 
Reg.⸗Vorlage jedoch mit der Modification zur 
Annahme, daß in demſelben die Worte: „auf An> 
trag der betheillgten Landesregierung“ geſtrichen 
wurden. Desgleichen wurden die SS 2 bis 5, 
welche eine Verpflichtung zur Annahme von Baul- 
noten ausſchließen, die Appoints nicht unter 
100 Mark feſtſetzen und die Einziehung beſchädigter 
oder beſchmutzter Noten anordnen. Ebenſo fand 
der 8 6 in feiner urſprünglichen Faſſung die Zu⸗ 
ſtimmung der Commiſſion, nur erhielten bie Ber 
ſtimmungen über bie Einziehung der Noten ftatt 
der facultativen, wie ſie der Entwurf enthält, eine 
obligatoriſche Form. Erſt der § 7 des Ent⸗ 
wurfs gab zu einer längeren Discuffion Ver⸗ 
aulaſſung. Derſelbe lautet: „Den Banken, welche 
Noten ausgeben, iſt nicht geſtattet: 1) Wechſel zu 
acceptiren, 2) Waaren oder courshabende Papiere 
für eigene Rechnung auf Zeit zu kaufen oder auf 

eit zu verkaufen, oder für die Erfüllung ſolcher 

aufs⸗ oder Verkaufsgeſchäfte Bürgſchaft zu 
übernehmen. Ein Antrag, außer dem He 
von Wechſeln aus dem ſog. Zeltkaufsgeſchäft, 
wie es der Entwurf will, auch das In⸗ 
doſſament von im Inlande zahlbaren Wechſeln 
für die Zettelbanken zu verbieten, fand nicht die 
Zuſtimmung der Commiſſion, indem die Mehrheit 
derſelben ſich der Anficht zuneigte, daß gerade in 
dem Verbote der inländiſchen Wechſel⸗Indoſſamente 
eine ungerechtfertigte Schädigung der inländiſchen 


ſitzer und Bauern die Schule meiſt allein bauen 
und unterhalten müſſen, auch für die Kinder der 
Arbeiter des größeren Befitzers. So ſtarb kürz⸗ 
lich ein reicher Magnat, der nach ſeinem Tode 
Millionen zurückgelaſſen hat, als Patron aber 
nichts als bei Nrubauten das Holz für die Schu⸗ 
len aus ſeinen umfargreichen Forſten gegeben 
hat, während fämmtliche Lyhrer und Schulen von 
den Pächtern und armen Bauern⸗Gemeinden und 
Tagelögnern unterhalten werden mußten. Dies 
Verhältniß wird nun um ſo drückender, jemehr der 
Staat mit feiner Forderung mehr Schulen, beſſere 
Schulen, beſſere Wege ꝛc. an fie herantritt. Da 
iſt denn eine Ausgleichung nothwendig. Das 
Patronat muß aufgehoben werden, und überall 
der geſammte Grundbefitz zu den communglen 
Steuern herangezogen werden, auch die Domainen 
gern fie es auch wollte, weder billiges Geld noch und Forſten, der Grundbeſitz der auswärts 
billige Arbeiten ſchaffen. Sie kann nur die Grenzen wohnenden Fürſten und größeren Beſitzer. Hierzu 
fertftellen, innerhalb deren jede Einzelkraft zur iſt in dem Beſteuerungsmodus der neuen Kreis 
zöchſten und freleſten Entwicklung ihrer Thätigkeit ordnung, welche die Heranziehung der Grundſteuer 
und Fähigkeiten gelangen kann, ſoweſt fie nicht vorſchreibt, der Modus gefunden, nach dem Ab⸗ 
anderen oder dem Ganzen gegenüber ſchädlich wirkt. hilfe geſchafft werden kaun. Für die Ausführung 
Die Bewegungen in der Volkswiethſchaft find nicht der zu erwartenden Wegeorduung und Unter⸗ 
fo abhängig zu machen von den Staatsgeſetzen, fie ſtützung der e find die Provinzialfonds 
gehen ihren 5 ae Weg. Würde man den Druck] den Provinzen überwieſen. Da die Wege meift 
durch Geſetze übertreiben, fo würden eben Kapital] den Betheiligten allein zu Gute kommen und die 
und Arbeiter dorthin wandern, wo es eine freiere] Sache einmal ein Ende hat, wenn die nöthigen 
Entfaltung für ihre Kräfte giebt und der Zuftand Wege gebaut find, fo wäre hiermit einigermaßen 
würde ſich verſchlimmern. Cbeuſo wenig ift es genügt. Aber in Betreff der Schule reicht dies 
aber auch wahr, daß die jetzigen ſchwierſgen Ver⸗ allein nicht zu. Zunächft müſſen größere leiſtungs⸗ 
hältniſſe der Landwirthſchafk, die ja nicht geleugnet | fähige Gemeinden gebildet werden. Dennoch aber 
werden und welchen die Regierung ſowohl wie die iſt in ſehr vielen Fällen in den öſtlichen Pro⸗ 
liberale Partei fo viel als möglich abzubelfen be vinzen, wo keine Induftrie herrſcht, bei den weiten 
ſtrebt ift, in Folge der jetzigen neuen Geſetze ent- Entfernungen hierdurch allein nicht pi helfen. Es 
ſtanden find. kommt ja oft genng vor, daß ein einziger Guts⸗ 
befitzer, dem von feinem Gut vielleicht 15 — 20,000 
Thlr. gehört, eine Schule für ſeine Leute und 
einem armen Dorfe faſt allein bauen und erhalten 
muß. Dabei kann er ſicher fein, daß je beſſer er 
für die Aus bildung der Kinder ſorgt, deſto eher 
werben fie veranlaßt, in die Städte zu gehen, die 
niemals ihren Bedarf aufzuziehen vermögen, dieſe Handelsplätze und Kar eine ſchwere Benach⸗ 
kehren nicht wieder zurück. Nur die einfältigen, theiligung der Lokal⸗Zettelbanken, die ſolcher Ge⸗ 
ſchwachen und unordentlichen bleiben auf dem flachen ſchäfte in Kriſen nicht entbehren könnten, enthalten 
Lande. Die Verlockung der Vergnügungen, z. B. ſei. Dagegen wurde das Verbot des Zeitkaufs⸗ 
der Städte iſt gerade für die ungebildete Bevöl- geſchäftes noch durch den Zuſatz: „für eigene oder 
kerung zu groß. Hier muß alſo der Staat, wenn fremde Rechnung“ entſprechend erweitert. Der 
er auch auf dem platten Lande gleiche An⸗ fich welcher die Beſtimmungen über die Veröffent⸗ 
ſprüche macht, helfend eintreten. Es wird wohl keine lichungen des Standes der ken enthält, wurde 
andere Löſung der Frage geben. bei genügt dahin abgeändert, daß die Banken nicht nur am 
die Schule für dle eigenen Kinder des größeren 


5. jeden Monats, wie es der Entwurf vorſchreibt, 
Beſitzers niemals, die größeren Staatsanſtalten ben de 


N Dee am 7., 15., 23. und letzten jeden Monats, 
können für ihn nur dann benutzt werden, wenn er ſpäteſtens am fünften Tage nach dieſem Termine, 
die größten Opfer für Penſionen in den Städten 


den Stand ihrer Activa und Paſſiva zur öffent⸗ 
bringt, Man denke nur, welche große Summen lichen Keuntniß zu bringen haben. In gleicher 
an Steuern dem flachen Lande entzogen werden, Weiſe ſollen die Bilanzen nicht Fpäteftens binnen 
welche alle in den Städten verzehrt und verbraucht 


3 Monaten, ſondern ſpäteſtens binnen einem 
werden und dort ein blühendes Geſchäftsleben ent⸗ 


Monat im „Reichsanzeiger“ zur allgemeinen 
wickeln, all die Summen, die für das Heer, die] Keuntniß gebracht werden und außerdem die Banken 
Beamtenwelt, die höheren Lehranſtalten mit allem 


verpflichtet ſein, bei der Bilanz ihre aus weiter⸗ 
was drum und dran hängt, dahin fließen. Da] be ebenen Wechſeln entſpringenden Verbindlich⸗ 
wäre es nur ein kleines Atquivalent, wenn der keiten erfichtlich zu machen. — Aus dem — der 
Elementarunterricht auf dem platten Lande beſſer Verhandlungen ergiebt ſich, daß die Commiſſton 
vom Staat unterſtützt würde. Wenn man dagegen ſtrikte dem Antrage des Abg. Dr. Harnier gefolgt 
einwendet, daß die nothwendigen Nahrungsmittel iſt. Dieſem Antrag entſprechend trat die Com⸗ 
wieder dem Lande entnommen werden müſſen, und miſſton auch in ihrer heutigen Sitzung ſofort in 
fo die Summen wieder zurückflöſſen, fo iſt dies] die Berathung des § 14 der Regierungsvorlage ein, 
nur für die Induftrie und den Rübenzucker der [der nach dem Antrage Harnler an Stelle des 
Fall, die durch Zoll geſchützt find, denn die länd⸗]§ 9 der Vorlage treten fol. Der S 14 
lichen Producte können Überall entnommen werden, lautet: „Banken, deren Notenumlauf ihren Baar⸗ 
wo ſie eben am billigſten find, Schmalz und Mehl vorrath überſteigt, haben vom 1. Jan. 1876 ab eine 
aus Amerika ıc. in die Reichskaſſe fließende Steuer zu entrichten, 
Aber fo einfach iſt die Sade der Staats⸗ 


welche von dem Ueberſchuſſe des Betrages der 
unterſtützung für die Landſchulen doch nicht, wie] umlaufenden Noten über den Baarvorrath (un⸗ 
ſie auf den erſten Blick erſcheint. Es ſtellt fich 


gedeckten Notenumlauf) berechnet wird. Als Baar⸗ 
wieder die Ungleichheit der Präſtatlonsfähigkeit der vorrath elner Bank gilt der in den Kaſſen der⸗ 
Gemeinden in den Weg. Während bei uns im ſelben befindliche Betrag an cursfähigem deutſchen 
Oſten einer Gemeinde ſchon 100 Procent der] Gelde, an Reichskaſſeuſcheinen, an Noten anderer 
Staatsſteuern als communale Beſteuerung fehr deutſcher Banken und an Gold in Barren oder 
hart erſcheint, zahlen in der Rheinprovinz ausländiſchen Münzen, das Pfund fein zu 1391 Mk. 
in induftelellen Gegenden Gemeinden mehrere berechnet.“ Die Debatte, welche ſich hieran an⸗ 
bundert Prozent der Staatsſteuern an Communal⸗ knüpfte, dauerte ſehr lange. Er wurde darauf mit 
ſteuern und find dabei recht behäbig. 12 gegen 9 Stimmen der § 14 in der Faſſung des 
7000 ã ðVvd w d A TE 
gemälde aller Art, Skizzen, Studien, Handzeich⸗ 
nungen, Glasgemälde, Porzellaugemälde, Photos 
graphien, Kupferſtiche, Broncegüſſe, Gypsabgüſſe ıc. 
gegeben, welche ſeit einigen Monaten in einigen 
Räumen des Germaniſchen Muſeums ausge⸗ 
ſtellt find. 

Dieſe Kuuſtgegenſtände ſollen nun (vorerſt 
zum Theil) zum Beſten der Baukaſſe verlooſt 
werden. Nachdem die Genehmigung dazu von 
Seiten der deutſchen Staaten ertheilt worden iſt, 
wurde der Verkauf von 20,000 Looſen zum Preiſe 
von 3 Mk. für das Stück dem Baukhauſe Hor⸗ 
witz und Marcus in Nürnberg als 
General⸗Agenten übergeben. Die Zahl der Ge⸗ 
winne, deren genaues Verzeichniß von dem 

enaunten Baukhauſe bezogen werden kann, beträgt 

00, darunter 87 Oelgemälde, 39 Aquarelle und 
N en, 56 Kupferſtiche c. Dieſelben haben 

eringe bemeſſen) einen Taxwerth von 46,000 Mk. 
Die Looſe find durch die Hand des Prof. F. 
Wanderer in Nürnberg in finniger Weile Fünft- 
leriſch ausgeſtattet. Die Verlooſung ſoll im Früh⸗ 
jahre dieſes Jahres ſtattfinden. Möze der Ver⸗ 
kauf der Looſe recht ſchnell von Statten gehen und 
der Erfolg der Lotterie für das Germaniſche 
Muſeum ein recht günfliger fein. 


Was iſt es denn nun recht eigentlich, was das 
landwirthſchaftliche Gewerbe fo ſehr belaſtet, was 
den Grundbefitz drückt, und wie kaun dem abge⸗ 
holfen werden. Wenn wir von den ſchlechten 
Ernten, von dem niederfinkenden Preiſe der land⸗ 
wirthſchaſtlichen Producte, die wie keine andere 
die allgemeine Concurrenz zu tragen haben, ſowie 
von der großen Verſchuldung eines großen Theils 
des Grundbefitzes in den öſtlichen Provinzen ab⸗ 
ſehen, für welche Dinge der Staat und dle Geſetz⸗ 
gebung nicht verantwortlich gemacht werden kön⸗ 
nen, ſo find es weſentlich folgende, die wir der Be⸗ 
trachtung unterziehen wollen. l 

Erſtens und vor allem ift es die Ne 


chwingende 180 ehr Lak communale Be⸗ 
euerung des Kreiſes und der Provinz für Wege 


bauten, Schulbauten, öffentliche Anftalten ꝛc. ꝛc. 
Da müſſen wir uns erſt des Gedankens entſchla⸗ 
gen, als wäre es möglich hier auf dieſem Gebiete 
wieder auf die alten Zuſtände zurückzukehren. Das 
geht eben nicht. Es iſt leider all zu viel früher 
verſäumt worden, und dieſe frühere Verſäumniß 
macht nun die Lage meiſt fo drückend. Unſere 
öſtlichen Provinzen beſtehen meiſt aus 47 5 
entferntliegenden größeren Gütern, die oft bis a 
der Hälfte oder ihres Werthes an Creditgeſell⸗ 
ſchaften verſchuldet find und von den Beſitzern 
felbft bewirthſchaftet werden, dann aus K. Do⸗ 
mainen und Forften, Fideikommiſſen und größeren 
Domainen von aus⸗ und inländiſchen Fürſten und 
Beſitzern, welche meiſt anderswo wohnen und 
ihre Güter verpachtet haben. Dazwiſchen 
liegen melft arme kleinere Bauerngemeinden, 
die nur ſehr wenig kater 0 find, mit 
Ausnahme der Niederungsdörfer. Schon die un⸗ 
gleiche Verthellung des größeren Grundbeſitzes, 
der Forſten und der Dörfer bringt eine ſehr un 
gleiche Beſteuerung Mu Wegebau und Schul⸗ 
zwecken mit ſich, da nicht die Seelenzohl allein, 
ſondern auch die räumliche Entfernung bei Grün⸗ 
dung von Schulen mit in Betracht zu ziehen it. 
Daun kommt es fehr häufig vor, wenn die Ber 
fitzung oft noch fo groß iſt und der Beſitzer Pa⸗ 
tron der Schule iſt, ſo hat er für die Schule nur 
bei Neubauten das Holz zu liefern. Beſitzt er 
keinen Wald, fo kann er fein Holz geben und at 
ganz frei aus, während die übrigen kleineren Be⸗ 
CC ͤͥͤĩ5kä VEIT TIERE ERIRTE NT NE IGOOGLE TEE RETTET 


. ͤ K RIRUN BETA WORIRIRTEETSINGEAEEESTRESTREENN 
ſofort. Der Neubau, beftehend aus einem großen 
Hauptgebäude, in deſſen Erdgeſchoß zwiſchen zwei 
gewölbten Räumen der Capitelſaal mit ausgebau⸗ 
tem Chor, in deſſen erſten und zweiten Stock große 
Säle mit Holzdecken fich befinden, und aus einem ge⸗ 
wölbten Kreuzgange mit einem Brunnen im Hof, 
iſt jetzt in allen weſentlichen Theilen als Rohbau voll⸗ 
endet. Abgeſehen von der Decoration der Räume durch 
Malerei ꝛc. und dem Schmuck der Fenſter durch 
Maßwerk und Glasgemälde, welchen deutſche 
Fürſten, deutſche Standesherrn und mehrere Pri⸗ 
vate, darunter beſonders die Patrizier Nüruberg's, 
übernommen haben, fehlt zur Vollendung des 
Ganzen noch Mancherlet. 

Director Eſſeuwein bereifte daher alle deut⸗ 
ſchen Kunſtſtädte und bat die deutſchen Künſtler 
um Ueberlaſſung von eigenen Arbeiten, welche 
dann zum Beſten des Baus veräußert werden 
ſollten. Die Künſtler ſteuerten nach Kräften bei. 
Der „Anzeiger für Kunde deutſcher Vorzeit“ hat eine 

Namenlifte von Geſchenkgebern publi⸗ 
An der Spitze derſelben ſteht die Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, welche ein eigenhändiges 
Gemälde (Stillleben) und Abgüſſe von drei ver⸗ 
ſchledenen reich modellirten Statuetten geſpendet 
hat. An ſie ſchlleßen ſich etwa zweihundert deutſche 
Künſtler an, unter welchen von den bedeutendſten 
wohl kaum einer fehlen dürfte. Sie haben Oel⸗ 


ten und in würdiger Weiſe der Nachwelt zu 
überliefern und durch fie zugleich eine Wergröße- 
rung der ſchon lange viel zu beſchränkten Loca⸗ 
luäten für die ſehr reichen und ausgedehnten 
ee des germaniſchen Muſeums zu ge⸗ 
winnen. 

Da das germaniſche Muſeum die etwa 100,000 Mk. 
betragenden Koſten des Wiederaufbaus 
aus eigenen Mitteln nicht übernehmen konnte, 
bildete ſich ein beſonderes Comité, beſtebend aus 
angeſehenen Männern verſchiedener Stände in 
5 9 ge 2 bie a und Belle = 

eſchaffung der nothwendigen Summen berle 
und beſchloß, die Mittel 1 dieſen Bau in ähn⸗ 
licher Weile zuſammenzubring en, wie mauk es 
im Mittelalter beim Bau von Kirchen und Klöſtern 
zu thun pflegte, d. h. freiwillige Beiträge aller 
Art an Geld, Arbeit, Baumaterial und Gegen⸗ 
ſtänden ver chiedenſter Art, die daun zum 
Rue des Bau's verkauft wurden, zu ſammeln 

uerſt wurde ein Aufruf an die Bürger Nürn⸗ 
berg’3 erlaſſen und eine Colltcte veranſtaltet. Der 
Erfolg: war eine Summe von etwa 4000 Thalern. 
Man ging nun ſogleich friſch an's Werk. Der 
Abbruch der alten Gebäude geſchah in den Jahren 
1872 und 73 und der Wiederaufbau mit den alten 
Steinen und dem alten Holze, natürlich unter Zu⸗ 


Bergau. 
hilfenahme von manchem neuen Material, begann 


r 


Verfaſſungsgeſetz bei der Abſimmung im 
Ganzen verworfen, weil zwar die Majorität der 
Abſtimmenden dafür war, die date Verfaſſung aber 
zur Annahme die Majorität der Stimmberechtig⸗ 
ten erheiſchte. Nun fordern beide Partelen die 
Gruppenabſtimmung. Die XV. Commiſſion des 
Verfaſſungsrathes hatte demſelben auch bereits 
vor Eintritt in die Hauptdebatte eine Vorlage 
über die Gruppenabſtimmung unterbreitet. — Wie 
in Graubünden, find auch in Wallis ganz 
außerordentliche große Schu eemaſſen abgela⸗ 
gert; einzelne Bergdörfer find durch Schnee⸗ 
| mauern bis 12 Fuß Höhe abgeſchnitten und im 
Theil des ungebeckten Notenumlaufs einer Bank, Hotel Eygiſchhorn benutzt der Wächter die Fenfter 
welcher den nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtim⸗ des vierten Stockwerks als Thüren. Feldhühner 
mung ihr zugewieſenen Betrag überfteigt, unterliegt | und Hafen flüchten ſich vor dem Hungertod in die 
der Steuer von 5 Proc.“ Dieſes Al. wurde nach kurzer] Dörfer. 

Discuſſion mit großer Majorſtät angenommen. 
ebeuſo auch das Alinea A: „Erliſcht die Befuaniß 
einer Bank zur Notenausgabe ($ 50), fo wächſt 
der derſelben zuſtehende Antheil an dem Geſammt⸗ 
betrage des einer Steuer von einem Procent un⸗ 
terliegenden ungedeckten Notenumlaufs dem Ans 
theile der Reichsbank zu.“ Die SS 11 und 12 
des Antrages des Abg. Harnier, welche dem § 16 
zeip. 27 des Regierungs⸗Entwurfs entſprechen, 
wurden dem Autrage Harnier gemäß in der 
Faſſung der Regierungs⸗Vorlage angenommen, 
jedo mit der Mobiftcation, daß Alinea 2 des 
8 12 Antrags Harnier reſp. § 27 der Regierungs⸗ 
Vorlage (in welchem § es ſich um das Verbot der 


Neelerungeentwurfs unter Ablehnung aller Au⸗ 
träge angenommen, damit alſo das Princip der 
Contingentirung anerkannt. Nach einer Früßſtücks⸗ 
pauſe begaun die Discuſſion über den von dem 
Abg. Harnier beantragten § 10, welcher correſpon⸗ 
dirend iſt dem § 15 des Regierungsentwurfs. 
Alinea 1 deſſelben, welches lautet: „die Steuer 
wird, je nach der Höhe des ungedeckten Noten⸗ 
umlaufs, mit jährlich einem oder fünf Proc. 
erhoben“, wurde mit mäßiger Majorität angenom⸗ 
men, dagegen die Abſtimmung über Alina 2, 
welches die Contingentlrungsziffer ausdrückt, noch 
vorläufig ausgeſetzt. Allnea 3 lautet: „derjenige 


Ge ſellſchaftsſaal des dortigen Cafinos, als eine 
Gruppe Civiliſten, die ſich um irgend Jemanden 
gedrängt hatten, der etwos vorlas, ſich auflöſte 
und dabei verſchiedene Vivas murmelte. Einige 
Offiziere lagen ſcheinbar theilnahmlos in den f 
Seſſeln oder ſpielten Domino. Von irgend wel⸗ 
der Aufregung war keine Spur. Was war ge 
ſchehen? Ein Regierungsſecretär hatte eine De⸗ 
peſche verleſen, laut welcher Martinez Campos 
mit einigen Bataillonen der Ceutrumsarmee Don 
Alfonſo, „el nino“ (das Kind), wie die Carliſten 
den Sohn Iſabellas nennen, als Alfons XII. 
zum König von Spanien erklärt hatte. Das Er- 
eigniß erſchien den Leuten aber wichtig genug, um 
am folgenden Tagen die Koſten der Unterhaltung | ich ff 
zu tragen. Während oben auf den Bergen gegen 
die Carliſten geſchoſſen wurde, unten die frommen 
Leute zur Meſſe gingen, die Militärmufik rauſchte 
und die elegante Welt die Alameda abtrat, ftanden 
Offiziere, Bürger und ſonſtiges Volk in Grupper 


Vereins er Kreistags⸗ Abgeordnete Bauer 


Zeit zwei derartige Vereine im hieſigen Kreiſe, die 
ſtreng polniſch⸗ultramontane Zwecke verfolgen. Wenn 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Jau. Prozeß Ofenheim. Die heute 
Vormittag eröffnete Sitzung begann mit dem General ⸗ 
verhör det el Daſſolbe bezifferte fein | zuſammen und unterhielten ſich in aller Ruhe über 
Keen ue ermögen auf 800,000 Fl. in Rea⸗ den unerwarteten Decorationswechſel. Gewiſſes 
täten und 300.000 Fl. in Effecten, die jedoch nur wußte kein Menſch. Der Oberftcommandirend⸗ 
mit 10 4 des Nominalwerthes in Anſchlag zu Loma gab vor, er habe Feine Ahnung von dem 
bringen ſeien. Vor der Börſencataſtrophe habe Pronunciamiento gehabt, ſei auch noch von gar 
er 2½ Millionen Fl. beſeſſen und verdanke fein | nichts officiell benachrichtigt und ärgere ſich ſehr. 
Vermögen der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn. Die] Die Offiziere ſprachen Mancherlel, beſonders viel 
chwierige Durchführung dieſes Unternehmens habe Allgemeines über die heruntergekommene ſpaniſche 
om mit anderen ſehr Lucrativen Unternehmungen Politik und die Verwerflichleil der militäriſchen 
in Verbindung gebracht und ihm zu zahlreichen Pronunciamientos, kamen aber fo ziemlich alle in 
i 1 anderweitigen Betheiligungen verholfen. Er habe dem einen Punkte überein, daß fie nicht auf 
Cireulaton auswärtiger Banknoten auf Reichs⸗ im Ganzen 17 Verwaltungsrathsſtellen bekleidet.] ſpaviſche Soldaten ſchießen laſſen würden. Sie 
währung handelt) geſtrichen wurde und dadurch] Der Angeklagte verbreitete ſich hierauf über die glaubten nebenbei zu willen, daß Dorregaray, der 
8 ar gun a 8 u 12 San, gg Den: a s Firn Bu. jeit 1 5 Wochen 1 . mit 
na Aicher Derjenige, der in ſolchen Werth⸗ Bahn, für deren Bau er bie engliſche Firma Braſ⸗ Martinez Campos ein Couvenio a geſchloſſen und N 3971 ; 
zeichen Zahlungen leitet, dadurch von feiner Ver⸗ ſey zu Intereffizen gewußt und für die er im Jahre ich für Alfons erklärt habe. Ueber Serrano und ee ulſſen mit aller Gemale RR 2 
bindlichkeit nicht befreit wird. An Stelle diefer 1864 die Conceſſion erlangt habe. Der Angeklagte] Topete fiel hier und da ein bitteres Wort, doch es hüren und die gefangenen Paſſagiere ſtemmten 
Beſtimmung foll nach der Anficht der Commiffion giebt zu, daß er Braſſey bei dem Ankaufe der] waren es ſchon Geifter höherer Ordnung, ftubirte | von innen dagegen, dennoch waren dieſelben nicht eher 
durch bezügliche Strafvorſchriften demnächſt mög⸗ Eiſenbahuſchwellen unterftügt habe, er behauptet] höhere Jugenieur⸗ Offiziere und dergleichen, in] zu öffnen, als bis Brechſtangen angeſetzt wurden. 
lichſt derſelbe Zweck erreicht werden. Let daß er ſelbſt nicht Schwellenlieferant gewe⸗ deren Buͤſen der Schmerz um die geſunkene polt- Lehrer Deſchner aus Danzig fand dieſer Tage vor 
= ” 8 10 ip an en. 8 ſir 15 ge 1 3 er Aber 1115 der e tiſche Würde Rn Nation wühlte. a Mehrzahl enn und ie 55 an 8 . 

uche ha u dem Zeitraum von 5 Jahren Die für Braſſey betre gewiſſer Finanzoperatlonen] der Offiziere blieb in umpfer Gleichgültigkeit, | TR exſch 0 
sah der höheren Lehranſtalten von 396 auf unterhandelt, er habe dies jedoch mehr im Juter⸗ die 1 kHinnnerten fich 455 gar 2 750 und] Daun, der viele Städte und auch viele Gefängnit- 


. für jedes Standesamt 643 Acte oder täglich 22 eine Collaudirun 8s⸗Commiſſion abgeſendet wor⸗ 
Fälle. Am meiſten beſchäftigt waren die Standes⸗ den, die einen ericht voller Unwahrheiten er⸗ 
ämter Nr. 5, 6 und 7, welche täglich durchſchnitt⸗ | ftattet habe. Nachdem der Präfivent den Ange⸗ 
lich 39, reſp. 32 und 36 Fälle zu regiſtriren hatten. klagten wegen dieſes Ausdruckes zurechtgewieſen, 
* Am 19. Dezember pr. betrug die Geſammt⸗ fährt der Angeklagte fort, die Situation der Ge⸗ 
ausprägung an Reichsmünzen; an Goldmünzen fellſchaft ſei bei feiner Demiffion die möglichſt 
1.104, 724.660 Mk., an Silbermünzen 46,326,875 günſtigſte geweſen. Der Präfident bemerkt dem 
Ml., an Nickelmünzen 6,247,370 Mk., au Kupfer⸗ Angeklagten gegenüber, die Geſellſchaft habe ſich 
münzen 2,491,184 Mk. doch gegwungen Aalen eine Prloritälsanleihe 
Görlitz, 3. Januar. In der letzten Sitzung aufzunehmen, der Angeklagte erwidert, es ſei dies 
1 Stadtverordneten beantragte der Magiſtrat, unter glänzenden Bedingungen geſchehen. Bes liſcher Vereine Einladungen erhalten haben. — 
die für das Jahr 1875 zu erhebende Commuual⸗ treffs der von Braſſey erhaltenen 190,000 Pfd.] Unſere Regierung fcheint die ihr vom Papſt in 
Einfommenftener auf 100 pCt. der Staats⸗ Strl. beponirt der Angeklagte, dieſer Vertrag ſei den letzten acht Tagen an den Kopf geworfenen 
Einkommen- und Klaſſenſteuer feſtzuſetzen. nicht von ihm, ſondern zwiſchen den englifben | Beleidigungen dadurch erwidern zu wollen, daß ſie büßten a . 
eig jener Strafe, die in 3 Jahren Gefängniß 
n 


2 : ä d genau kennen 
452 vermehrt (230 Gymnaſien, 34 Progymnaſten, eſſe einer ſchnellen Beendigung des Bahn⸗ amüfirten fich, als ob gar nichts vorgefallen wäre. anſtalten und Buchthäuſer geſehen un f 5 
97 Realſchulen, 91 höhere Bürgerſchulen). Die baues als im Intereſſe des Bauunternehmers ge⸗ Wenger Au, — — manche Bürger San gelernt ke nen uni, Diet 
ſtärkſte Vermehrung der Gymnaſten hat in der than. Sein Conflict mit der Regierung habe be⸗ Sebaſtlans. Ein ehemaliger Feſtredner des unferer | anderer Provinzen wegen 5 — und Betrügereien 
Provinz Schleften ſtattgefunden. Die Schülerzahl] gonnen, als der gegenwärtige Handels miniſter] Flotille verauſtalteten Balles ſagte mir: „Was beſtraft. Er er Nes, was ihm vorkam: Webers 
in den höheren Lehrauſtalten betrug im Sommer dieſen Poſten übernommen habe. Schon bei feinem kann uns der Junge helfen? Wir müſſen einen zieher, Billardkugeln, Geld, Uhren u |. w. Er war 
ca. 128,000, die Zahl der Lehrer ca. 6400. Die erſten Beſuche habe er fich eine antipathifche Ge⸗ ganzen Mann haben. Als eure Schiffe kamen, trugen | früher ein berüchtigter Ausbrecher und Ausreißer und 
Geſammtkoſten, einſchließlich der Zufchüffe aus ſinuung deſſelben zugezogen, weil er mit der Eiſen⸗ wir uns mit der Illufion, daß wir einen preuf's wurde ſtets in Ber Behalten, Fi * rer auf 
unmittelbaren und mittelbaren Staatsfonds fowie| bahnpolitif des Handelsminiſters nicht einver- ſchen König bekommen würden.“ Zum Glück] die e wollftändige elähmt und Fa 
des Schulgeldes ca. 6,805,000 X Unter 452 ſtanden geweſen ſei. Der Conflict habe fich | aber iſt kein preußiſcher Prinz fo ſehr von Ehrgeiz Gee Unterftifgum keinen Schutt machen. Die 
Schulen find 143, die nicht aus Staatsfonds Un⸗ ſpäter noch mehr verfhärft, weil er gewiſſe Con⸗ verblendet geweſen, daß er die Hand nach der Miner Weltausſtellung lockte auch ihn nach der 
terhaltungszuſchüſſe erhielten. ceſſionen, die ihm der Handelsminifler habe zu⸗ ſpaniſchen Dornenkrone ausgeſtreckt hätte. Kaiſerſtadt an der blauen Donau. Er reiſte 
— Bei den 13 Standesämtern Berlins wenden wollen, als unausführbar abgelehnt habe. talien. von Danzig dorthin. Unterwegs lernte er Fabrik⸗Be⸗ 
wurden im Monat November v. J. 3664 Geburten, Aber erſt nach der „großen“ Rede, die er gegen Rom, 1. Jan. Der Papfſt fühlte ſich vor |figer Schulz aus Graudenz kennen, der als Ausfteller 
1282 Aufgebote, 1270 Eheftichungen und 2138 den Handeleminiſter gehalten, ſei die Lemberg⸗ geſtern gegen Mittag fo unwohl, daß er feine in⸗ nach Wien ſich begab. Deſchner ſchloß ji an Schulz 
Todesfälle regiſtrirt, zuſammen 8357 Acte, alfo Czernowitzer Bahn als eine ſchlechte bezeichnet und | timen reunde, die Fürſten Torlonta und Marcau⸗ an und bezog mit ihm ei inter Seh 111 5 buung 
tonlo Borgheſe, bitten ließ, ihn ſchleunigſt zu be⸗ in Wien. Bald war er i 
ſuchen. Dieſe fanden ihn ohnmächtig in ſeinem 

Bette. Er hat 1 zwar ſeitdem wieder etwas er⸗ 
holt, aber es iſt ſehr fraglich, ob in Folge dieſes 


Angabe der Wohnung) Guſtav Schulz.“ Frau Schulz 


eute angeſagte große Em : 
Bufole des on 3 5 a ſchickte zwar nicht per Draht, wohl aber per Poſt die 


im Confiſtorlenſaale ſtattfinden wird, zu welchem 

5 van, bes Ae an de 

die Staatsminiſter, die andern rdenträger der 

Kirche, die päpfilichen Offtstere, die römiſcher den — abi ee Oolkee 

Patrizier und verſchiedenen Deputationen katho⸗ mit 10 fl, den Schulz ihm zur Aufgabe bei der 15 
e 


Hiermit erklärten ſich die Stadtverordneten dor⸗ Unternehmern und den Conceſſtonären abgeſchloſſen[ dem Imprefario des Apollo⸗Theaters, in welchen 
worden. Aus dieſer Summe ſeien auch ohne alle heute Gala⸗Vorſtellung ſtattfinden fol, wobei der 
Vermittelung von ſeiner Seite die Gründeran⸗ König und fein Hof, das Kronprinzenpaar, das 5 
ſprüche befriedigt worden, und feiner Anficht nach diplomatiſche Corps ꝛc. erſcheinen werden, Meyer⸗ M___ i DIE 
e daf Ir bie er — — 1 EN f aufführen an un Die Geburtsziffer und die Kinderſterblich⸗ 
einer Conceſſion hafteten, auch ein auf einen ohley hat, eine Demonſtratlon, die das „heiligt t d 1862—1873. 
Gelnbergewinn. Er felbft babe von Braſſey nur Rom“ an einem 1, tene s nicht est bat ee ne 127 
ußland bluß. 
Wenn man den gel mt, Die, Nele 2 


ein beſcheidenes Geſchenk erhalten und ſich zu deſſen 5 
St. Petersburg, 2. Jau. Im Winter 
großen ee an auf be 


läufig nicht einverſtanden, vielmehr beſchloſſen ſte, 
mit Feſtſtellung des Procentſatzes fo lange zu 
warten, bis der Specialetat deere dealt 
endgültig feſtgeſtellt ſein wird. Man glaubt, daß 
derſelbe einen 13 Ueberſchuß ergeben wird, 
als im Entwurfe vorausgeſehen iſt, und daß dar⸗ 
nach das Bedürfniß an Communalſteuern ſich ent⸗ 
ſprechend reduciren wird. 

Münſter. Die Einwohnerzahl der Haupt⸗ 
ſtadt Weftfalens hat ſich mit dem neuen Jahr um 
eln Drittel vermehrt. Von heute ab gehören 
nämlich die Bewohner der Vorſtädte, die bereits 
vor einigen Wochen ſich an den Communalwahlen 
betheiligten, zu der Einwohnerſchaft, und dieſe iſt 
dadurch von 25,000 auf 34,000 geſtiegen. 

Osnabrück. Dem Biſchof von Hildes⸗ 
heim iſt bekanntlich fein Gehalt geſperrt; dazu 
kommen noch Strafgelder für unbeſetzte Pfarreien, 
dle lawinenartig anwachſen. Sein hieſiger College 
iſt, wie man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, bis jetzt 
ge geweſen. Ihm iſt es gelungen, jeden 

onflict mit der Staatsgewalt zu vermeiden. Wird 
eine Pfarrſtelle vakant, To erläßt er ein Ausſchreiben 
zu ihrer Beſetzung. Natürlich meldet ſich Nie⸗ 
mand. Er zeigt dann an, daß er nicht im Stande 
ſei, das erledigte Pfarramt zu beſetzen. Als Aus⸗ 
kunftsmittel wird dann der Weg eingeſchlagen, daß nehmenden Laſten Kenntniß gehabt hätten. Ueber 
die zunächſt wohnenden Pfarrer die Geſchäfte der[ den Umfland, daß an Herz die ungeheure Ent- 
eiledigten Stelle bis auf Weiteres verſehen. Wie ſchädigung von 290,000 Fl. ausbezahlt wurde, 
lange eine ſolche Praxis möglich und durchführbar weiß der Angeklagte nichts zu ſagen. Der Prä⸗ 
iſt, mag dahln geſtellt bleiben. Natürlich löſt ſie ident läßt darauf ein Schreiben von Herz an 
nicht den Conflict, ſondern ſchiebt ihn nur hinaus. Ofenhelm verlefen, in welchem erſterer dieſem 

Schwe. für ſeine nn an pen! ausſpricht. 
rankreich 

Paris, 3. Jan. Mit dem Ende des Jahres 
erſcheinen Statiſtiken verſchledeuſter Art. Eine 
der ſeltſamſten ft das Verzeichniß der Blätter, 
welche unter der Regierung des Marſchalls Mac fi 
Mahon unterdrückt oder ſuspendirt worden 
find. Sie beginnt am 19. Januar mit der zwei⸗ 
monatlichen Suspenfion des clericalen „Univers“ 
und endet am 29. Dezember mit der Unterdrückung 
der republikaniſchen „Gazette des Payſans“ von 
Compiegue. Die Maßregeln gegen die. Blätter, 
von gänzlicher Unterdrückung bis zum bloßen 
Verbot des Straßenverkaufs, vertheilen ſich, wie 
folgt: im Januar 3, im Februar 4, im März 2, 
im April 7, im Mai 3, im Juni 4, im Juli 6, 
im Auguſt 8, im September 5, im October 3, im 
November 2 und im December 3. Die Lifte 
wäre noch länger, wenn nicht dle Reglerung 
diese Verkaufs verbote wieder aufgehoben hätte; 
tiefe zählen nicht mit. 

Spanien. 

Aus Bayonne vom 1. Jan. ſchreibt man 
der „K. Z.“: In Spanien geweſen zu fein, ohne 
ein Pronunciamiento erlebt zu haben, das heißt 
nach Rom gehen und den Papft nicht ſehen. Mir 
war es geſtern beſchieden, einem ſolchen, in San 
Sebaſtian beizuwohnen. allerdings einem ganz 
kleinen und beſcheidenen. Ich trat gerade in den 


Annahme um fo mehr für berechtigt gehalten, als 

er zu jener 105 noch nicht Generalpirector gewiſen. 18721873 traten Mitglieder der deutſchen Colo 

Auch ſet biefer Vertrags punkt volfflänbig bekaunt nie pierſelbſt mit der Abficht uſammen, auf Grund Lobtenſcheinen nahe 

geweſen und habe der erſten Generalverſammlung der bereits entworfenen Statuten einen de utſchen zuführen, fo fällt diefer Verſuch ſehr unbefriedigend 

gedruckt vorgelegen. Der Angeklagte weiſt gegen⸗ Verein zu gründen. Der proviforiſche Borftant aus. Höchſtens bei einem Drittel der ſämmtlichen 

über der Anklage nach, daß 190,000 Pfd. Sterl. wendete ſich an die Regierung, um die geſetzlich⸗ 

wirklich an Braſſey ausbezahlt wurden und pro⸗ Genehmigung zu erlangen. Nachdem nun Jahre 
vergangen, fand unlängſt die zweite und — letzt: 


ducirt die Copie der betreffenden Quittungen. 
Ueber die Verwendung dieſer Summe könne er Verſammlung ſtatt. Nachdem der Vorſtand di: 
keine Auskunft geben, da die Ausgaben in London Mittheilung BEI, daß ihm auf feine wieber- 
holten Eingaben vom Miniſterium des Innern ſeit 
[aber 088 „ 5 7 anch 
ei und er infolge deſſen nunmehr fein Manta € en und Gar z an 
ai zu müffen glaube, ging die Verſamm⸗ nehmen dürfen, daß die bei Weiten größte Menge 
ons e nd gen der ſocialen und ſittlichen . ihrer Umge⸗ 


Provinzielles. 

2 Culm, 5. Januar, Folgende Ortſchaften: 
Beierſee, Adl. Dorpoſch, Golotti, Glodowo, Griewo 
Damaine, Griebnau Dorf, Kielp, Adl. Riſewo, Königl. 
Rijewo, Koſſawizuo, Napollo, Baumgart Plutowo, 
Schönborn, Alte und Neu⸗Stablewitz, Adl. Trzelrz 
und Marinki, Gr. Trzelrz, Kl. Trzelrz, Unislaw 
Domaine und Unislaw Dorf, im Kreiſe Culm, 
ſollen von dem evangeliſchen Kirchſpiel Culm ab⸗ 
etrennt und zu einem beſonderen evangeliſchen 

ichipiel mit der Kirche in Plutowo vereinigt 
werden. So lange dort der Pfarrer fehlt, 


5 worden ſeien. Das Memorandum von 
rake an die Conceſſionäre gebe darüber Auf⸗ 
ſchluß. Darnach habe der — als Ent⸗ 
ſchädigung für ſeine Bemühungen Pfd. St. 
erhalten ſollen und der Verwaltungs rath habe 
biefen Vertrag beſtätigt. Auf die Einwendung 
dis Präſidenten, daß dadurch die Aetionäre verkürzt 
worden ſeien, erwiderte Ofenhelm, daß die Actionäre 
vor ihrer Subſeriptlon von den von ihnen zu über- 


find häufigſt die Folgen ſchlechter, oft im höchſten 
Grade unzweckmäßiger Ernährungsweiſe, Folgen der 
Bernachläff ung der für den be Organismus ſo 

i ie Reinhaltung des 
cheren Ver⸗ 


Bern, 2. Jan. Die Neujahrsbetrachtungen 
der haushälteriſchen Eldgenoſſen find diesmal ein 
wenig getrübt durch das diesjährige Budget 
— ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — welches al⸗ 
lerdings in bisher unerhörtem Umfange ſich re⸗ 

räſentirt. So ſtellte allein der Ausgabepoſten 
ür das Militair um 1% Millionen ſich höher 
als im Vorjahre. Doch beſchräuken ſich die dies⸗ 
jährigen Wieder holungscurſe auf 3 Tage! Die 
Ausgaben ſtellen ſich auf 40,600,000 Fres. gegen 
eine Einnahme von 39 Millionen. Man hoffte 
nun auf eine Menge Erſparrungen, welche die 
Einnahmen erhöhen ſollen. Bei den Zöllen er⸗ 
wartet man allein eine Mehreinnahme von 
800,000 Fres., da hinfort die Zollfrelheit des 
Eiſenbahnmaterlals fällt. Bei der Milit air⸗ 
teuer ſieht man einem Zuwachs von mindeſtens 
200,000 Fres. entgegen. Von der Poft, auf bie 
mau urſprünglich auch ſtark gerechnet hatte, find 
Mehreinnahmen in dieſem Jahre nicht zu erwar⸗ 
ten, im Gegentheil weift das Budget große Sum⸗ 
men für Poftmaterial auf. Das nächſtjährige 
Pofibudget dürfte ſich freilich günſtiger ſtellen. 
Ob es ſedoch im nächſten Jahre noch ohne eine 
allgemeine Steuer abgehen wird, das iſt ſehr 
die Frage. Das nächſtjährige Budget dürfte ſich 
aller Vorausficht nach viel größer als das gegen⸗ 
wärtige geftalten. — In Schaffhauſen iſt das 


beſſer firirte Gehälter feſtſetzen 
können. — Der Beſchluß des Kreistages in Cuſm, 
den Neubau einer Chauſſee vom Bahnhof Brieſen 
bis zur Strasburger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Dembowalonka aus Kreismitteln, abzulehnen, hat 
umſomehr Befremdung erregt, als ſich der Herr Ober⸗ 
Präſident der Provinz für dieſe Chauſſeelinie warm 
intereſ id deren e derſelben anerkannt und 
ſich ſelbſt für deren Neubau bei dem Culmer Kreistag 
verwandt hat. Um nun nicht den in Betracht kom⸗ 
menden Landestheil, trotz der auch von dieſem zu zah⸗ 
lenden Kreig⸗Ehauſſee⸗Baubeiträge, noch ferner vom 
öffentlichen Verkehr abzuſchließen, wird der Herr Ober ⸗ 
Bräfident wohl den Neubau dieſer Strecke auf Staats⸗ 
koſten herbeiführen, ſich dadurch den Dank jenes 
Landestheils erwerben und den reichen Culmer Kreis 
mit einem Geſchenk beglücken, das ſonſt nur ganz arme 
Kreiſe ſich bieten laſſen. 3 

Strasburg, 5. Januar. Während der letzten 
Weihnachtsfeiertage hat ſich in dem Kirchdorfe Na⸗ 
dosk, hieſigen 8 ein land wirthſchaftlicher 
Verein gebildet. Der Umſtaud, daß demſelben uur 
polniſche und katholiſche Beſitzer beigetreten ſind und 
Be 5 al 1 ' 1 
olche eingeladen waren, beweiſt wohl, da 
dem 8 Falle hauptſächlich um er polniſch⸗] Jahr lang ſtets denjelben Schmutz mit ſich herum⸗ 


vermißt wird. Und was nun gar die Fürſorge für 
die Ken einer Neige und möglichſt reinen 
Luft anlangt, To gehö⸗ 

allerſeltenſten Ausnahmen. Es wird kaum ſemals 


ultramontaue Bropaganbı handelt. Vorſtzender dieſes 1 


fo würde bie Zahl der unbekannt gebliebenen Halte⸗ 
kinder für die Zeit von Mai 1872 bis October 1874 
auch auf etwa 520 zu ſchätzen ſein. Gewiſſe innere 
Gründe ſcheinen aber dafür zu [rein daß ſich in 
der dritten Kategorie vorzugsweiſe diejenigen Kinder 
befinden, auf deren Erhaltung von Seiten der Mütter 
am wenigſten Gewicht gelegt wird: ſo mag denn das 
Sterbeverhältniß bei denſelben wohl größer, die Zahl 
der unbekannt gebliebenen Haltekinder alſo kleiner 
geweſen ſein. 

Betrachten wir nun das Mortalitätsverhältniß 
der Haltekinder der beiden erſten Kategorien, fo er⸗ 
giebt die Zahl von 207 regiſtrirten Sterbefällen unter 
I Jahr alt bei 521 regiſtrirten Haltekindern 39,7 
oder ſcheinbar eben ſo viel Todesfälle, als bei den unehelich 
Geborenen. Ich ſage ſcheinbar, denn die nachfolgende 
Reflexion wird zeigen, daß das Sterblichkeitsverhältniß 
der Haltekinder ein ungleich größeres, ein beinahe 
doppelt fo großes iſt. Bei den unehelich Gebornen 
ſind die Sterbefälle vom Tage der Geburt an bis zum 
Schluſſe des erſten Lebensiahres gezählt; bei den 
Haltelimndern erſt von dem Tage an, an dem fie in 


Kind zu Siegthum und baldigem Tode führt. Die 
Reſultate der einzelnen Haltefrauen bei der Aufzucht 
der ihnen übergebenen Kinder ſind ſo auffallend ver⸗ 
ieden, daß fie ſich nur durch ein ſehr verſchiedenes 
Naß der Sorgfalt erklären laſſen, wenn man nicht 
die ſchlimmeren Erfolge noch ſchlimmere Urſachen 
annehmen will. Während bei einzelnen der Frauen, 
die mehrere Haltekinder angenommen haben, bald nur 
die Hälfte, bald ein Drittel, in einem Falle —— 
keines unter dreien in Jahresfriſt geſtorben iſt, haben 
bei anderen (zwei) Frauen vier Kinder unter je fünf, 
bei noch anderen hier) Frauen ſämmtliche je drei 
Haltekinder das Ziel eines Lebensjahres nicht erreicht. 
die Urſachen einer ſo auffallend großen Sterblichkeit 
bei beſtimmten Haltefrauen können ſelbſtverſtändlich 
nur aufgeſucht und aufgefunden werden, wenn eine 
Behörde geſchaffen wird, welcher die Pflicht, die 
Statiſtik und Controle der Haltefrauen zu handhaben, 
auferlegt und die Befugniſſe beigelegt werden, welche 
die Erreichung dieſer Ziele ſicher ſtellen. 
Angeſichts der . Sterblichkeit der 
Haltekinder drängt ſich die Meinung auf, daß mit 


Pu. 


ſeiſcher und ganz gebildete Menſchen ihre 


: 3 „Dei Pflege gegeben wurden. Man darf annehmen, daß] Yecht ſolche geſetzlich feftgeftellten Einrichtungen und 
1 So iſt denn leider zu fürchten, daß es no lange Gebornen anzurechnen fein. Es ſtarben mithin uur ußerſt wenig Kinder früher als in der deuten Anordnungen — der daatsbeberde gefordert werden 

1 währen wird, che der befte Lehrmeiſter der ungebilbes von je 100 ehelich Gebornen 27,5 Lebenswoche in Pflege kommen; bei Vielen geſchieht] können, welche eine vollſtändige Ueberſicht und wiri⸗ 

ten Volksklaſſen, nämlich das gute Beifpiel ber leit d. h. di von je 100 unehelich Gebornen 40. das weit ſpater, of erſt im Alter von mehreren ame Controle der Kinder ermöglichen. Die Grund⸗ 

bildeten, in dieſer Beziehung bei uns in Wirkſamkei = h. die Sterblichkeit bei den unehelich gebornen Kin- | Monaten. Durchſchnittlich mag jedes in Pflege bedingung wäre demnach die Einführung einer abſolut 

N treten wird. i ern war um beinahe die Hälfte größter als bei den kommende Kind einen Monat alt fein. Aus der Zahl] gebotenen Meldepflicht ſowohl der Mütter u. ſ. w., welche 


Kinder in Pflege geben, als auch der Frauen, welche 
ſolche in Pflege nehmen wollen, anzubringen bei einer 
zur Statiftif und Controle des geſammten Haltekinder⸗ 
weſens verpflichteten Bebörde An einer andern 
Stelle 8) habe ich die Anſicht weiter entwickelt, wie 
dieſe Behörden mit den zu errichtenden örtlichen 
Geſundheits ämtern am zweckmäßigſten zu ver⸗ 
binden feien. Wie dieſelben in Bezug auf den hier 
erwähnten Zweig ihrer Thätigkeit zu organiſtren fein 
würden, iſt eine Frage, von deren Beantwortung hier 
Abſtand genommen werden muß. 


8) Deutſche Viertellahresſchrift für öffentliche Ges 
ſundheitspflege. Bd. IV., S. 224. 


[Berichtigung] In dem erſten Theil dieſes 
Artikels in der geſtrigen Morgen⸗Nummer lies in 
Sp. 2, Zeile 24 von oben: „Allein die Verſchiebung 
der Zeit der Geburt .. . . war nicht (ſtatt auch) der 
einzige Febler.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 6. Januar: 5 
Geburten: Schneidermſtr. 3 Wäſſer⸗ 


aber dürfte es] hat mit Recht feit einer Reihe von Jahren die Auf⸗ 
e ſich abhängig] merkſamkeit in den weiteſten Freifen at ſich 5 


f ältniß der betreffenden Stadttheile angegeben. Das lich auf Wohlthun und Unterſtützung baſirt 
ohlſtandsverhältniß (und die damit im Allgemeinen | find, iſt bekannt. Leider muß man re 5 
ö — el gehende feciale, fittliche und intelligente Stel- trotzdem — vielleicht 1 Theil auch in Hole dieſes 
4 ng) iſt hier ausgedrückt durch die Angabe, wie viel] Umſtandes 6) — die j 
1 Thaler Communalſteuer der betreffende Stadttheil im] ſehr ungenügende geweſen iſt; daß die Erfolge der⸗ 


ezah n mini. 
— aufgeführt. Die betreffenden Stadttheile find: ſtändigen Unzulänglichkeit a meift bald 


machen. 

Ein zweiter Umſtand, der alle gegenwärtigen Be⸗ 
ſtrebungen zum Schutze der Haltekinder illuſoriſch 
macht, beruht darin, daß eine eingehende und ſach⸗ 
verſtändige Controle der Localitäten, in welchen Halte⸗ a 
kinder aufgenommen find oder werben ſollen, gänzlich v. Holl, T. — Steinhauergeſ. Th. Aug. Nig, S. — 
fehlt. Das Aeußerſte, was eben geſchieht, iſt, daß ein] Klempnergeſ. Aug. Alb. Lehmann, S. — Gerichts⸗ 
Vereinsmitglied oder häufiger ein Polizeibeamter das] Ex 
betreffende Zimmer in Augenſchein nimmt, und je nach 
dem Eindrucke, den ihm daſſelbe macht, die Aufnahme 
des Kindes für zuläſſig erklärt oder verweigert. Und 
mehr kann billiger Weiſe auch nicht erwartet werden 
von Jemand, dem die Bedingungen, von denen die 
ganitären Einflüſſe der Aufenthaltsräume abhängi 
find, unbekannt find, der fie zu beurtheilen alfo and 


ftabt, enthält 23,5% der Bevölkerung und nur 13,0%] dürfte für die Richtigkeit dieſes Satzes den Nach⸗ 
der Sterbefälle, alſo 10,3% weniger. III. Die Alt⸗] weis führen. 8 4 > a4 


oren 8,7% der Bevölkerung und 9,8 % der Sterbe⸗ Seiten vorausgefegt und die Zumuthung geſtellt, daß 

fälle, alfo 1,1% mehr. Stellen wir dieſe Zahlen (die auch dieſe Angelegenheit zum Reſſort der Polizei⸗ 

minderen Sterbefälle, alſo günſtigeren Zuſtände mit + verwaltung gehöre, und thatſächlich betheiligt ſich die⸗ 
me) mit den oben erläuterten Ausdrücken für den ſelbe auch weſentlich an dem Vereinswefen 

Wohlſtand zuſammen, ſo ergiebt ſich ohne ihre Mithilfe gar nicht in Wirkſamkeit treten 

II. 2 IV. * III. könnte. Dieſe Betheiligung geht 2 75 ſo weit, da 
＋ 10,3 + 2,3 0 i — 104 z B. in unſerer Stadt die Polizeibeamten zeilweiſe 
IM ER HR 66 „ IR Reviſionen bei den Haltekindern vorzunehmen und 


enger, S. — Schiffszimmermann Gottfr. Aenne 
erge e 


— Ottilie Lichtenfeld, S. — Arbeiter Franz Golubsli, 
S. — Schmiedegeſell 
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niſſe zu ihrem durchſchnittlichen Wohlſtande eine über⸗] Abwartung und 0 bu der Kinder abzuſtatten hatten. ſoll 
i 


3 
an. : e 
5 dieſe vortheilhafte Ausnahme macht, eingehend be⸗ lichkeiten ſind, daß ihnen die Aufficht, ja bis zu einem ren, ae Be fallen 5 ee kr Geldern Scifekmmernum Otto Ben Ba 3 > 
3 prochen; hier genüge die Bemerkung, daß ſie weient- | gewilien Grade die Pflege und Abwartung der kleinen] a 8 f Ida J ist ſeg. Maurer Jacob 
= . daf N a e 0 n Häuſer gebe ich zugleich die Einwohnerzahl] Hulda Johanna Franziska Flieg aurer Ja 
llioch auffocialen, wirthſchaftlichen Verhältniſſen beruhen.] Kinder überwiefen werde. Es i erbindung, in nach der Jählung von 1871, die Zahl ſämmtlicher] Herrmann in Hohenwalde bei Markenburg u. Chriftiane 
5 Es iſt bier gezeigt worden, wie ſehr die] welche die Polizei mit den Haltelindern geſetzt worden Todesfälle innerhalb der 31 Monate und die Zahl] Bernharbine en 
| Kinderſterblichkett von dem ſocialen Buftandefift, wohl nur die Felge der irrthümlichen Voraus⸗ fämmtlicher Sterbefälle bei Kindern unter 1 a Heirathen: Arbeiter Auguſt Wilh. Brotzki und 
der Bevölkerung abbängig ifl, wie ſehr „ie ech San bob ea iu iber Ju ei on Daß alt an. w. Anna Eliſabeth Liedtke geb. Stawifowsli. 
— nehmen, wenn wir das Maß derſelben dies aber, und wie weit dies in der That nicht möglich Ginwohe Gämmtl. inen Dan n sen en 5 1 „und Sr 
bei denjenigen ſich noch ſteigern ſehen, welche die] iſt, wird aus dem Folgenden klar werden. nerzahl, Todes. unk. 1 J. Cate. Busta Wal And Maria The Auge beo. 
eigentlichen Parias des Proletariats darſtellen, bei den Die Halte⸗ oder Pflegekinder zerfallen hierorts — 3 ereje Auguste sieht, 


Katergaſſe 3 26 8 6 > 
Johannisgaſſe 38 73 18 10 4 
Nied. Seigen 5 52 10 8 4 
Spendh.⸗Neugaſſe 9 89 19 16 3 
Gr. Schwalbengafiet 76 22 13 6 
Langgarten 32 138 25 22 14 

Das letztgenannte Haus iſt das Nachbarhaus des 
Hebammen ⸗Inſtituts und bat wohl einen großen Theil 
der dort gebornen Kinder aufgenommen. — In allen 
dieſen Häuſern tritt ein auffallendes Mißverhältniß 
zwiſchen der Anzahl der unter 1 Jahr alt geſtorbenen 
Kinder und der Zahl der Geſammt⸗Todes fälle zu Tage. 
Solcher Häuſer exiſtiren aber in der Stabt ſehr viele, Herrmann Steeger, genannt Eſtee, 38 J.. 
und ich will hier beiſpielsweiſe aus den verſchiedenen] Louiſe Milz, 84 J — Poſtſchaffner Carl Rob. Sol 
Stadtgegenden  einzeine anführen. Die freiſtehende] bach, 46 J. — S. d. Julianne Franziska Roſalie 
Ziffer bezeichnet die Geſammt⸗Todesfälle, die in Klam Wodetzli. — T. d. Arbeiter Carl Rich. Sonntag. — 
mern geſchloſſene die Zahl der Kinderſterbefälle. Die] T. d. Amalie Milkereit, 1% J. — T d. Henriette 
Angaben beziehen ſich auf die Zeit von Anfang 1870 | Gorzikowski, 7 Woch. — Malergehilfe Eduard Roß⸗ 
bis Ende October 1874. deutſcher, 44 J. 


Kunſtgärzuer Albert Herm. Guſtav Reiche und Jo⸗ 
hanna Wilhelmine Reich. 

„Todesfälle: S. des Kaufmanns Fritz Emil Rud. 
Rißmann, 14 M. — Frl. Henriette August Titius, 
87 J. — S. des Schneiders Wilhelm Reimann todt⸗ 
geb. — Arbeiter Johann Holſtein, 74 J. — S. des 
Tiſchlers Aug. Friedr. Döring, 2 M. — Gerichts: 
Diätarius Herm. Bülowins, 36 J. — T. des Maurer⸗ 
ef. Ernſt Krüger, todtgeb. — S. des Sucre 
Guſtar Emil Heyn, 8 — S. des Zimmergeſ. 
Jul. Zenner, 1 J 3 M. — ©. des Arbeiters 
Johann Rudolf Link, 10 Tage. — Schauſpieler 


unglücklichen unehelich geborenen Kindern, die] und ebenſo wohl in allen größeren Städten — in drei 
bdaiurch ihre Geburt ſelbſt verurtheilt ſcheinen, entweder] Kategorien: Erſtens wird ein Theil derſelben unter 
uach leidenvollem Hinſiechen in früheſter Jugend zu] der Bezeichnung „Communal⸗Pfleglinge“ von Seiten 
Grunde zu gehen, oder in einem freudloſen Leben] und auf Koſten der Gemeinde untergebracht. Ihre Zahl 
Körperlich und geil verwahrloſt die ſich lichtenden au ſich in den Jahren 1872 und 1873 auf 150 reſp 
0 9. 


1 Menſchheit ſei, zum Schutze für dieſe Kleinen irgend⸗ Kategorie Win d.h die Eitern oder Pflegeeltern 
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werden, um fie gleich darauf ihrem fait unausweich⸗] des Vereins, welche ich für die Periode vom Mai] Holzgaſſe No. 10 35 (19) Rammbau 23 12 (8) 5 
blaren Geſchicke zu überlaffen. Elternlos und ſchuzlos 1872 big incl. October 1874 babe benutzen önnen, Bart raben 68 10 (0 *Wammbau 3788 3218 Neueste e Se 
9 find, werden fie während ihrer Kinderſahre] weiſen für dieſe Zeit folgende Zahlen der unter 1 Jahr Kl. Hoſennäherg. 2 9 Seigen 2 20 (15) IHR in Sicht 5 
1777 => ei 4 tet ind be Bel und al U — 15 i 1872: a avon zwei auch Ali le — 105 9 (6) 5 2 = A 8 . e 5 
ens da geduldet, wo ſie irgendwie gebraucht wer⸗ a ommunal⸗Pfleglinge aufge 1873: 200 und 7 = 2 
| den können. Bon denen, die ſich ihre ‘Pflegeeltern | 1874: 113. Die 2 — debe Kategorien beträgt] Büttelgaſſe 10/11 25 (16) N. Seigen 18 8 (0 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
nennen, häufig zum Betteln angehalten, werden ſie von alſo 521. Es hat natürlich weder für die Polizei⸗ Häkergaſſe 11 19 (18) A modengaſſe 6 19 (13 
N denſelben uber kümmerlich genährt und gekleidet und behörde noch für irgend Wen Schwierigkeit, ſich über] Häkergaſfe 12 14 ichsgang 5 9 (6)| Berlin, 6. Januar Angekommen Abends 4 Uhr. 
| oft genug gemißhanbelt, wenn ihr Erbeutetes den dieſe Haltelinder in Kenntuiß zu halten. Ganz] Häkergaſſe 13 29 9 Schilfgaſſe 7 17 (11) cr. v. rt. v. 5. 
| flegern nicht groß genug zu fein ſcheint. Eine irgend | anders aber verhält es ſich mit der dritten Kategorie. Drumngaticheg. 24 19 (13) Petersh. B d K. 2/327 (18)| Weizen Br. ale com. 105, 25105,25 
ö wie freundliche Behandlung wird ihnen wohl nie zu] Eine unbekannte, nur eine unſichere Schügung zu. Jacobs⸗Neug. 14 7 (6) , a. d Rad 26 25 (170 gelber Br. Staauſchwfl. 91 91 
Theil. Daß die Folge aller dieſer Umſtände eine un⸗laſſende Anzahl Kinder wird von unbekannten Müttern | Weißm-⸗Hinterg. 22 > 0 16 9 20 15 (10 — ER. 5% Pfdb.] 86,50 86,60 


willkürliche Verbitterung, ein Anfangs ganz unbewußtes] bei unbekannten Haltefrauen in unbekannten Häuſern] Burggrafenſtr. 12 33 11 (8) 

feinbfeliges Gefühl gegen alle Andern ift, kann untergebracht. Von der Exiſtenz dieſer Soeben Ochſengaſſe 5 10 ( do. 66 12 (12) 
men fegen. Die Schule wird theils belommt die Behörde erſt dann Kenntnik, wenn fie] Rammkau 3 14 (8) 

Mit Ausnahme der mit einem Stern bezeichneten 

g Häuſer find nur in alle genannten Gebäude Seitens 


anuar — 

April⸗Mai 190,50 190,50 do. 4% do. 95,30] 95,30 

Rogg. feſter, | do. 4 / de. |101,20)101 
Januar 155,50 154,500 Dang. Bankverein 65 

5 85 Mai 150,50 150 dombardenlex-· Kx. 226 226,50 
ai⸗Juni 148,50 148,50 Franzoſen 

Rumänier 


j 
deen Proletarier wirken Beiſpiel und Lehre feines ges oder Veranlaſſung befand, die Haltekinder als ſolche] des Vereins Haltekinder untergebracht worden, trotz⸗ Petroleum — 135,2 
wöhnlichen Umganges theils in derſelben Richtung wie u bezeichnen, da alſo die in dieſer Beziehung e dem daß en ſich ſchon 5 3. T. bereits det —.— Reue franz. 5 % A. 100770 1097 
die Leiden des Kindes: was in dieſem noch unbewußt] Angaben rein freiwillige und in gewiſſem Eime zus] 1863, als kleinen Kindern beſonders verderbliche qua⸗ 200 K 26,40 26,50 Ocker. 414.5041 
chlief, wird geweckt und genährt, und der Krieg mit] fällige waren, jo kann es nicht Wunder nehmen, daß liſicirt hatten. Dies wäre unzweifelhaft unterblieben. Nübs uprit⸗ m. 56,10 56,10 Turten % 43,20 43 
der nur feindlich erſchienenen Geſellſchaft beginnt; auch die Todſenſcheine weit davon entfernt find eine wenn die Localitäten, in welche Haltekinder aufgenom- Spiritus Suberrente | 68,90) 68,70 
eils ſpornen fie ihn je. einen dem ihrigen 15 15 vollſtändige Ueberſicht über die Zahl der geſtorbenen] men werden ſollen, einer ſachverſtändigen Controle un-“ Januar 55,80) 55,80 Muff. Bantnoten 282,40 282,50 
eiben an, und der aſte terworfen geweſen wären. — Dieſe kann aber nur 


April⸗Mai 57.80 57,80 Orbe. Banknoten 182,60 182,80 
Ung. Schatz⸗A. II. 90,60 89,60 Wechſelers. Lond.“ — 20,270 
Ital Rente 67,60. — Fonds börſe: ftill 


Meteorologiſche Depeſche vom 6. Jaunar. 


dann mit Sicherheit erreicht werden, wenn eine Be⸗ 
hörde N der die Pflicht, die Statiſtik und 
Controle der Häuſer in ihren fanitären 8 
zu handhaben, auferlegt und die Befugniſſe beigelegt 
werden, welche zur Erreichung dieſer Ziele erforder⸗ 


Eriſtenz — dazu berechtigt, unſere Krankenanſtalten zu In den Liſten der Haltetinder der beiden erſten] lich find, 


m fee Di Völlerei der gemeinften Ben ne die Skerblichkeit der 
erausſtellen. 


„ unſere Armenbudgets zu einer ſtets ſchwerer] Kategorien ift überall die Wohnung und bei den Ge⸗ : BR Baron. Term... Wind. Gläre Giesueldanfiät.z 
| drückenden Yaft zu machen. — Und weichen Gewinn | ftorbenen der Todestag angegeben: es laſſen ſich alfo Feine e nn . fegen a ii Dee amba]341,71— 20,0 N ſchwach heiter. 
ö bringen dieſe Exiſtenzen der menſchlichen Geſellſchaft? dieſe Fälle mit den in den Todtenſcheinen als Halte⸗ heraus. in zwar nicht der Meinun daß das ſtngfors 239,4 — 6,8 Windft| — | — 
. ndeſſen Fragen, die ſich an derartige Reflerlonen kinder bezeichneten Fällen leicht zuſammenſtellen. Bei genannte Engelmachen ein fo weit verbreitetes Ver⸗ Veters burg | — | — er 
Laüpfen, zu ventiliren, gehört nicht an dieſen Ort: wir] dieſer Vergleichung ergiebt ſich nun, daß von den 1 en ſei, als häufig angenommen wird; denn in der Stockholm 339 1— 4,0 N ſchwachſbew. g. A. Schn. 
klebren zu dem uns jetzt beſchäftigenden Thema, zur 521 Haltekindern nach den Liſten 207 unter 1 Jahr alt] dei Weitem größeſten Mehrzahl der Fälle liegt um«| Moskau. 331,9 —10,1 0 mäßig |bebe 
Beſprechung der Sterblichkeit der unehelich geborenen geſtorben find. Bon dieſen 207 Fällen find aber auf] zweifelhaft die Erbaltung des Kindes, das ſie in doch | Memel . 338,4 — 6.4 Windſt! — bbedeckt. 
Kinder zurück. 2 : den Todtenſcheinen nur 78, d h. nicht viel mehr als] ſtets nur des Pflegegeldes wegen zu ſich genommen | Flensburg 337,6 + 2,8 Wineftl — Nebel. 
5 Wenn man alle in den polizeilichen Geburtenliften | der dritte Theil als Haltekinder angegeben, Außer haben, in dem Intereſſe der Haltefrauen. Allein Königsberg 37,6— 62S ſcchwach bedeckt. 
bVeorliegenden Data in Rechnung zieht, d h. wenn man dieſen 78 le aber auf den Todtenſcheinen noch weitere es kann nicht in Abrede geſtellt werden, da 4 . 336,9, — 1,4 — bedeckt. 
a bie in den Vorſtädten lebend 1 (394), und die 78 Sterbefälle bei Haltekindern unter 1 Jahr alt ver⸗ in ſehr vielen Fällen eine nicht entſchürldbare Putbus 335, T LONW If. ſchw. bedeckt. 
L in der Stadt und den Vorſtädten todt gebornen un⸗ merkt, weſche mit Fällen der regiſtrirten Haltekinder | Verna läſſigung des Pfleglinges ſtattfindet, welche, Stettin 335,5 + 12 NNW 2 bedeckt, Nebel. 
euyelichen Kinder 5 von der Geſammtzahl der in nicht identifictrt werden können. Dieſe haben alſo ] häuſig durch die Gleichziltigkeit der leiblichen Mutter er 8,6+ 30 SW ſchwach, — 
(( %%% ul vn ia Be: BCAT 14Go [Ng he Mi 
* 2 1 ſo n, daß da erd er dritten Ka⸗ ö ä a el. . 38,4 7 47 wa 5 
die Zahl der kunerhald der 11 Jahre in der Stadt tegorie eben fo groß ſei, als das der beiden erſten; Nabe dae A enlt i üg de t 20 Bln. — 5 — * 
1 x — — i 5 iesbaden 3447 1,9 „g. Reg. 
1 ) Viertelahrſchr. für öffentl. Geſundheitspflege Y Vergl. Albu. Ueber die Berliner Beſtrebungen —— 2 3 233307 148 55 en eb 
4184571. S. 378. für Kinderſchutz. 1873. 7) Medicin. Statiſtik Seite 142. 83 + 1,8 OSO ſſchwach Nebel. 


eute 12 Uhr Mittags iſt meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glück⸗ 
lich entbunden worden. 
Danzig, den 6. Januar 1875. 
8221) G. Berfan. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 461 eingetragen, daß die Firma 
Otto Helm 


Einem hochgeehrten Publikum von | 
ich mit dem heutigen Tage in dem Haufe Große Wollwebergaſſe No. 8 eine 


Papier- u. Schreibmalerialien-Handlung, 


verbunden mit 


Galanterie- u. Lederwaaren, 


erloſchen iſt. 
Ferner iſt unter No. 961 die Firma 
Albin Re 


efeld 
und iſt als Inhaber Nelesend 


zu Danzig 
efeld 


der Apotheker Albin Sigismund Re 
zu Danzig eingetragen worden. / 

Danzig, den 4. Januar 1875. . IR 
Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ J 


Collegium. 8229 


Bekauntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 
No. 357 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Johann Auguſt Zimmermann als 
Inhaber der Firma 

Carl H. Zimmermann 
0 Danzig dem Stein Penig Abra⸗ 
am Rudolph Woelte zu Danzig Procura 
für die vorbenannte Firma ertheilt hat. 

Da nzig, den 4. Januar 1875. x 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


25 die Werft ſollen circa 1000 Stück 
weißbüchene Handſpaken und 15,000 Stück 


eröffnet habe. 


ſicherung hinzu, 
das zu ſchenkende Vertrauen zu erwerben und dauernd 


zu erhalten. 
Hochachtungsvoll 


Wilhelm Herrmann. 


8222) 


. ... 


ranzöſſche 


(4 


* 


Dr. Retau's 


D of) 
3 1 
5 
x 


weißbüchene Keile beſchafft werben. 2 1 9 

ee ui MARCO - HARESCHUNE Selbtbemahrun, 
8 „auf Lieferung von N \ 

bis zu dem 3 a für Herren und Damen von 1—6 Knöpfen werden nur einige 


am 16. Januar c., 
: Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
bergumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
ortofreſe Anträge gegen Erſtattung der 
Lopialien abſchri flich mitgetheilt werden, 

liegen nebſt den Proben in der Regiſtratur 
der Werſt zur Einſicht aus. 
g, den 2. Jannar 1875. 


— Kalſerliche Werke © 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1070 Stück kiefernen 
Rundpfählen von 58 und 6, w. Länge und 
30:0. Stärke für den Hafenbau an der 
Greifswalder ⸗Oie ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergehen werden. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind auf dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten, Werftſtraße No. 6, einzuſehen 
und können gegen Erſtattung der Copialien 
in Abſchriſt bezogen werden. 

Die Offerten ſind bis zum 15. Februar 
d, J. verſiegelt bei dem Unterzeichneten 
einzureichen. 


8 
10 


Brod bänkeugaſſe No. 8, 


lung von 


N 


* 


DG NG 988 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 

Du Barry 

von London. 


Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen e 
ne [43 


ſchlechts, Nervenleiden 


lungen. 


Danzig und Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß 


Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, füge ich die Ver⸗ 
daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, durch ſolide Preiſe bei nur reeller Waare mir 


Bereits in 74 Auflagen ode 
225,000 Exemplaren . Vi 


Schwäohe- } 


N 
$ Zuſtänden d. männl. 
den Folgen heimlicher Fu 


gen. Gegen Einſendung von 1 % 

2 % durch G. Pönicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig zu beziehen 
ſowie in jeder Buchhandlung zu haben 
In Danzig vorräthig in allen Buchhand⸗ 


Einen 42 Seiten ſtarken 


Auszug des Buches ſenden wir Jeder⸗ 
fr auf Verlangen gratis u. franco. 


terlader, wird zu kaufen 
geſucht. 


Adreſſen werden unter 8214 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Meines Kurzwanrenge od. e. Pa⸗ 
pierhandlung wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 8209 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein erfahrener, zuverläffiger Milchmeler, 
febig oder verheirathet. wird von ſobald 
als möglich vom unterzeichneten Dominium 
geſucht und ficht daſſelbe bezüglichen Offer⸗ 
en unter Angabe der Anſprüche entgegen. 


Dominium Vierzighufen 
per Gilgenburg. 617 


Geſucht 


wird Jemand (Dame oder Herr), welcher 
geneigt wäre, in ein beſtehendes Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft auf ein Jahr ein Kapital ven 
ca. 5000 % einzulegen. Daſſelhe mühte in 
allmäligen Poſten von 2—500 K während 
der Sommermonate von 1875 eingezahlt 
werden, und wird während der Winter: 
monate, alſo bis ſpäteſtens den 31. März 
11876 vollſtändig wieder heraus genommen, 
wobei ein Reingewinn von 1500 bis 2000 9% 
garantirt wird. Mitthätigkeit wäre er⸗ 
wünſcht. Adreſſen werden unter 7956 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. (7356 
Am Stadtlazareth No. 3 iſt eine 
A Wohnung von 3 Zimmern und 
Kabinet zum 1. April zu vermiethen. 


Ein tüchtiger Stellmacher 


(Schirrarbeiter) findet vom 1. April 1873 
Stellung bei Nh. Möller, Adl. Ramten 
per Chriſtburg. AR (7348 
Gi, tüchtiger unverhelr. 28 irthichafter 
findet zum 1. März ober 1. a bei 
mir Stellung H. Freytag, Mewe. 


Ein Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen kann in unſer Tuch⸗, Ma⸗ 
nufactur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft ſofort 
eintreten. 
M. Ruhm & Sohneidemühl, 

810% Neuteich Weſter⸗ SE 

in tlichfigee Milchmädchen wird bei 

gutem Gehalt zum ſofortigen Antritt 
geſucht in Lichtenthal bei Czerwinsk. 


Ge 


Ein unter Mann, welcher bereits zwei 
Jahre in einem Aſſecuranz⸗ und Com⸗ 
1 miſſtonsgeſchüft thätig geweſen, ſucht von 

ſogleich Stellung. Adreſſen unter 8215 in 
der Expedition dieſer Zeitung. E: 
Mädchen wünſcht 
chäft Stellung an⸗ 


20. 


in anftändiges 55 
in irgend einem Gef 
zunehmen, nur nicht Schank. 
Näheres Kalkgaſſe No. 8, Thüre 1, unten, 


Ein gut empfohlenen 
Gärtner 


wird zum 1. April zu engagiren geſucht 


Eine gut ſchießende Top⸗ 
pelflinte, am liebſten Hin= 


Oſtpr. 


1 


Stralſun d, den 2. Januar 1875. —. eee vom Gute Ankern bei Saalfeld 
... / DT. KOOH, de eee, 
J r | 

N ont , a ee Inhaber des „Aerztlichen P | vom 1. April 1575 


Marienburg baldigſt Perſonen, wird frauco 8 


(8091 


Schroop. 

Der Schulvorſtand. 
— Die von den Experſen der Stettiner 
Ste⸗Aſſecuradeure zuſammengeſtellte und 
herausgegebene 


Handels⸗Marine 


der Preußiſchen Provinzen 


Pommern und Preußen 
erſcheint Aufangs 1875 wieder in unſerem 
Verlage. Wir werden derſelben ein 


Adreß⸗ u. Inſeratenheft 


Amte zu Schroop b. 
melden. 


f 

gekürzter Mnszun aus 80,000 Eertificaten, A 
Certiſicat des Medieinalraths Dr. Wurzer. Bonn, 10, Juli 1852, Revalesciere | & 
Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗( gn 
Hare bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege. Nierenkrank⸗ fahr. Vaters, d. Dr. med. 


eiten ꝛc, bei, Steindeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der Harnröhre, & Herrnſtadt, ält. Arztes in 
den Nieren und in der Blaſe, 


bei krankhaften Zuſammenziehungen in 1 
it dem ausgezeichnetſten Erfolge bebient man ſich auch 

dieſes wirklich unſchäsbaren Mittels nicht bles bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern 
auch bei der Lun Ten⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. (. 8) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied. ; g 
Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der Uni⸗ 
verfität Marburg, fagt in der „Berliner Kliniihen Wochenschrift 3. April 1872: „Ich 
werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner Kinder ber ogenannten „Re 
valenta Arabica“ (Revaleseière) verdanke. Bas Kind lütt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 
licher Abmagerung und fortwährenden Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotz. 
ten; die Revalesciöre hat feine Gehmbnet in ſechs Wochen vollkommen herge t. — 
rehan von 7jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit, 


erſtopfungen 


Blaſen⸗Hämorrdoiden ꝛc. und Anſteckung. 


mittel 


ie Flaſche 1 . 
owie als unverfälſchten 


ähnlich wie im verfloſſenen Jahre beifügen Nr. 64,210. Marquife von . 

und empfehlen deſſen. Beuusung vorzugd- Zittern on allen Gliedern bmagerung und Hypochondrie gegenſtände: auch früher u miet en ge⸗ 
i Schiff 14 * r 7 3 

Eblanlers, Verich ran Austen S 22 gr 69,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſelvorf, von langlährigem Kopfweh und Er⸗ Dr. Koch 8 ſucht. Adr. unter 8034 in miethe Be 
bitten, uns die dafür beſtimmten Adreſſen Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwardein, von Lungen⸗ zahnsteinlösendes Zahnpulver 


und Inſerate möglichft bald zugehen zuf und 8 Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. (frei von Kohle, 
1. 7 


laſſen : . 5,970. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der öffentlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ ro Doſe 10 Ar: 
Preis für. lte 3 ganze Seite 5 1. anſtalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung B. Correſpondenz dentſch, 
5 f Nr. 65,715. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichleit, E chlafloſigkeit und franz. und engl. Diseret. ſelbſt⸗ 


eine halbe 
8. Heſſenland's Verlagshandlung. 


Rudolf Mosse 


officieller Agent 


ſümmtlicher 


Zeitungen des In und Auslandes 


verſt. 


Abmagerung. 

Nr. 75,028. Baron Sigmo von 10 jähriger A del an Händen und Füßen ꝛe. 
Die Revalesciere: iſt vier Mal fo 0 Fleiſch und erſpart bei achſenen 

und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speifen. 
Zu beziehen durch Barry du Barry & ade in Berlin, W. 28.—29 Paſſage 
(Kaiſer⸗Gallerie) und 163—164 Friedrichsſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro- 
uen⸗, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern im sangen Lande. Depots in Danzig: Carl 
chnarcke und Amort; in Elbing: W. Düdmann; in Cöslin: Joſef 


— 


* G. 
Nowack: in Goldene: Carl Lebment: in Stolp: V. Eppinger. 
Neue praktiſche Form. Wilh. Haber's 


Univerſaltinte, 


eine vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte 
uebſt Tintenfaß in nebenſtehender Form. Durch 


nern und Fäſſern 


400,000 


vertreten durch 
Otto Lindemann 
befördert Annoncen aller Art 
in die für jeden Zweck 


der Zeitun l da er von 
* die Proviſton bezieht. 
Insbeſondere wird das „Berliner 


des Apothekers Otto Selle zu Zachan j 
empfehlen in Folge der in der That aus: 
Reſultate wahrheitsgemäß: 


mit Einſchluß der gezeichneten 


Schwandt, Bedienter in agenthin bei 
Arnswalde. Friederike Beckmann, a 
delow bei Zachan. Dallmaun, Müller⸗ 


nd 
die Rechunng it den zehntheil. 
Maßen, Gewichten u. Münzen 


als für alle Zwecke geeignet, 
empfohlen. 


beſtens 
2799) Bahnbof 


beſeitigt nach de n nur ihm bekannten 
antipathiſchen Kurſyſtem ſeines 85⸗ 
Koch 

Preußen, 
die Folgen der Selbſtbefleckung 


Gleichzeitig empfiehlt derſelbe 
als unverfälſchtes Kraft⸗ und Stoff⸗ 


Dr. Koch's 
Wildunger Mineral-Präparat 


(natürliches Eiſen enthaltend), 
nebſt Vorſchriſt, 

Toiletten⸗ 

(D. 8638) 


. Auskunfts⸗Bureau.“ b 
Berlin SW., Belle⸗Alliauceſtr. 4, 
in 


Aſche und Bimſtein), 
nebſt Vorſchrift. 


Wiederverk. Rabatt 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 710. 
iegel hat 
gleich nach Eröffnung der 
Schifffahrt billig abzuge⸗ 
ben Leopold Schwartz, 


eee ne d le e ee e Hundegaſſe 64. 
Original Preiſe Soeben erſchien: Die Haarwuchssalbe 120 Fetthammel U. Fett⸗ 


chafe verkäuflich in Domininm 
Kamlau p. Nenftadt Weſtpr. 


latt“, welches bei einer Auf⸗ Kauen F 
u N 30.500 rer Dnadr u Kubikwur el L. Stein, Bürgermeiſter in Zachan. 20 fette H mmel 
nächſt der Cölniſchen die geleſenſte un 5 Alma Schwahn, Tochter des Pastors — ü 
Zeitung Dentichlands geworben it, Schwahn in Glinteröberg bei Mech hat zum Verkauf 


Dom, Teifwig Mi: Altmark, 


arien burg. 
ere, ländliche, 


ſehen von 11 bis 2 Uhr. 
in Speicherunterraum oder 
der Speicherinſel wird zu 
ſucht. Adreſſen mit Angabe des Preiſes 
zugeben unter 8216 in de 


Exped. % 
Langgaſſe No. 14 


iſt die Wohnung in der 1. Etage zu au 


wölbtem Keller, möglich 
groß, zum reinlichen Ge⸗ 
ſchäft, wird zum 


Im Apollo⸗Saale des 
Hotel du Nord, 


Donnerſtag, den 7. Jan., Abds. 7 Uhr: 


CONCERT 


Miska Hauser, 


unter gütiger Mitwirkung des Kal. 
uſik⸗Director Markull. 
Programm: Sonota Didone 
abbandonato v. Tartini. — Ahnung — 
Wiegenlied — Dorflied — Unga⸗ 
riſche Rhopfodie v. Hauſer — Yargbetto 
von Mozart, — Vogel⸗Caprice von 


auſer. 

Numerirte Sitze 3 3 Mark, nicht⸗ 
numerirte à 2 Mark, ſind bei F. A. 
Weber, Buch, Kunſt. und Muſtka. 
liens Handlung, Langgaſſe 73, Sof 
haben. (8047 


7 


riedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Heute Donnerftag, 7. Jannar: 


Soncert 


„_(8029 


(7999 


— m von geſelle in Falkenburg. Frau Kürſchnermeiſter nige \ 

er ergebenſt Unterzeichnete ertheilt allen i 5766 W. ; A Regts. No. 33, unter Peitung des Heren 
Leldenden bereitwilligſt Kath bei Dr. H. Lampe Vogelgeſaug in Zachan i. Pomm. (5766 theils erftitellige Hypotheken in Poften van Kopellmeiſters H. Landenbach. 
eder Krankheit und Wunde. Die Kur ordentl. Lehrer am Gynmaſium Ad K circa 10 Mille hat umzuſetzen T. 2667593 Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr Abd. 
It, in Folge der ausgezeichneten Mittel au Danzig. „Kummer, Yanoanfie . 592] uteee im Saale e Perſon 3 J Len 
einfach und ſicher, ſo daß ſich Jeder (gi verpäßteß, höchſt eieganie® echtes a Perſon 5 Au, Kinder zahlen die Halfte, 


2. vermehrte verbeſſert Auflage. 
Danzig. . W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


Mühlenbaumeiſter in Elbing, 
auf langlährige Erfahrungen und viel⸗ 
fältige Bauausführungen geſtützt, empfiehlt 


auch Bandwurm, Hühneraugen, 3 


ſchmerzen, Schwerhörigkeit, Kahlköpfe Gele Clavierunterricht, monat⸗ fih erner 5 Ausfübrung von Dampf, 
n behanren ꝛc. Auch befreie ich Bett⸗ lich 3 The, werd ertbeilt. Gef. Off. | Waſſer. Wind und Entwäherungsmithlen | aus anftänbiger Familie geſucht, die im 
; von ihrem Leiden. Brief⸗ u. 8074 i. d. Exp. d Ztg. Anlagen jeder Art. (8068 — Backen, in Federviehzucht und 


Stolteruden, Petroleum 


ee beſuche] . in den Anfinlten vergebens Hilfe ſucht e Rebalten: ©, Rödner 

ie Kranken ſelbſt. ie in den Auſtalten vergebens Hilfe fuchten, | hat bill 5 eich mit Einſendung ihrer Zeugniſſe und Verantwortlicher Redakteur O, n 
Ad. Voss Rentier, leiſte ich für ihre Heilung Garantie. hat billig abzugeben (8219 | Angabe des zu beanſpruchenden Gebalts u.] Druck und Verlag von A. W. Rafemand 

5832) Neuteich Weſtpreußen. 8217) Ferd. Schmidt, Breitgaſſe 19. E. Schulz. No. 7970 an die Exp. d. Ztg. abzugeben. f in Danis. 5 


Sammetmieder mit Schoß 
2 zu verlaufen Holzaaſſe 10, 3 Tr. 

uf einem mitteigroſſen Gute Weſt⸗ 

preußens wird eine irthſchafterin 


Milchweſen tüchtige Kenntniſſe hat; etwaige 


iſt für 


Der Saal iſt geheizt und festlich 
decorirt. 


beeoritt.. _ _ _ ____ m 
Ein Regenſchirm 
iſt bei der letzten Liedertafel im der Lo 5 


„Eugenia“ vertauſcht worden. mtau 
1. Damm No 3, 1 Treppen, erbeten. 


u vermiethen. Zu be⸗ 
Ur. 3287 7 


miel en 5 


d. J. zu vermiethen und von LIU. K bet. 
Ein Ladenlocal mit ges 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Füſ⸗ f 


i 


| 


| 
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